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Finalità e struttura dell’opera

Il presente lavoro, in lingua tedesca eccetto la parte quarta relativa alla gram-
matica, è concepito come supporto per quanti si accingono ad affrontare le 
prove di selezione del Concorso a Cattedra e costituisce un valido strumento 
di ausilio per tutti coloro che intendono intraprendere la professione docente.

Il testo affronta, nella prima parte, l’insegnamento delle lingue straniere nella 
scuola secondaria di primo e secondo grado così come stabilito dai dettami 
dell’Unione Europea: cosa significa insegnare, trasmettere, trasferire il sapere 
dal docente all’alunno. Si analizza in che modo la materia viene studiata e 
approfondita in base all’indirizzo di studi prescelto, in ogni ordine e grado; si 
individuano gli obiettivi specifici di apprendimento e le più attuali metodolo-
gie, come il CLIL, d’insegnamento di una disciplina non linguistica in lingua 
straniera.

Nella seconda parte, l’attenzione si sposta dall’insegnamento all’apprendimento 
della lingua straniera, presentando le nozioni di base di linguistica e glottodi-
dattica.

La terza parte è interamente dedicata allo studio e all’approfondimento della 
letteratura tedesca dalle origini ai nostri giorni. Questa parte approfondisce le 
linee essenziali relative alle correnti letterarie e agli autori, risultando così uno 
strumento indispensabile per poter dimostrare la capacità di leggere, analizza-
re e interpretare testi di vari generi letterari.

La quarta parte presenta, poi, gli elementi della grammatica tedesca.

Infine, fra le estensioni online del volume, accessibili dall’area riservata me-
diante registrazione, è disponibile un’utilissima Appendice, interamente in 
lingua tedesca, con nozioni di base sulle competenze psico-pedagogiche e di-
dattiche e con elementi di ordinamento scolastico italiano.
L’opera è completata da un software di simulazione mediante cui effettuare 
infinite esercitazioni di verifica delle conoscenze acquisite e da ulteriori servizi 
riservati online.
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  VIII    Finalità e struttura dell’opera   

Questo lavoro, ricco, complesso, denso di rinvii normativi e spunti operativi 
per l’attività dei futuri insegnanti, tratta materie in continua evoluzione.

Ulteriori materiali didattici e approfondimenti sono disponibili nell’area ri-
servata a cui si accede mediante la registrazione al sito edises.it secondo la 
procedura indicata nel frontespizio del volume.

Altri aggiornamenti sulle procedure concorsuali saranno disponibili sui no-
stri profi li social

Facebook.com/ilconcorsoacattedra
Clicca su mi piace (Facebook) per ricevere gli aggiornamenti
www.concorsoacattedra.it

http://www.concorsoacattedra.it/
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Kapitel 1
Europa für die sprachen

Im Laufe der Jahre hat sich die Zusammensetzung der Klassen in den italieni-
schen Schulen stark verändert, da sie zusehends multikulturell und mehrsprachig 
geworden sind und gleichzeitig einen Übergang von einer „Monokultur“ und 
einer vorherrschenden Sprache zu einer langsamen Öffnung gegenüber „an-
deren“ Kulturen markieren, Zeichen für die erfolgte Umwandlung in unserer 
Gesellschaft. Die schulischen Einrichtungen haben ihre Werte diesen tiefge-
henden Veränderungen angepasst, indem sie ihr Konzept von „Mission“ neu 
überdachten, und versuchten in den Jugendlichen einen aktiven Bürgersinn 
zu schaffen, der weit über die geographischen Grenzen der Zugehörigkeit 
hinaus geht, im Hinblick auf die Schaffung einer Gesellschaft, die groβen 
Respekt für sich selbst und „von anderen für sich selbst“ hat, um im Rahmen 
der eingegriffenen Bildung zu agieren. 
Im Klassensystem hat der Kontakt zwischen verschiedenen Kulturen dem-
nach zu der Entwicklung neuer Kompetenzen der Lehrer gebracht, wie z.B. 
die Fähigkeit, multiple Nachrichten zu dekodieren mit Zeiten und Strate-
gien, die sich manchmal als unwirksam erweisen konnten, da sie auf kultu-
relle Zugehörigkeitsmodellen beruhten. Da die Codes und die Modalitäten 
des Austauschs sehr diversifiziert sind, muss bei den Lehrern eine Einstel-
lung „zum Dialog“ vorherrschen, wo die Rollen und die Sprachen auf der 
Annahme der einzelnen Ausdrucksweisen ausgerichtet sind. Nur so wird 
der Pluralismus hervorgehoben und wird Form der erlebten Erfahrung.
Die immer mehr steigende Produktion von mehrsprachigen Lehrbüchern 
und Material und eine neue Sensibilität gegenüber der sprachlichen Bildung 
haben zweifellos an der Verbreitung guter Praktiken und Mitteln beige-
tragen, um die Problematiken des sprachlichen Nachteils und die sprach-
lichen Kompetenzen der Schüler zu konfrontieren, auch wenn der Lehrer 
der wahre Regisseur des Prozesses von Lehren-Lernen bleibt. 
Die von dem gemeinsamen europäischen Referenzrahmen für Sprachen: Lernen, 
Lehren, Beurteilen (von nun an: GER)1 gegebene Definition für mehrsprachi-

1 Im GER versteht man als mehrsprachiger und multikultureller Kompetenz “die Fä-
higkeit einer Person, als sozialer Akteur, die Sprachen zur Kommunikation anzuwen-
den und an interkulturellen Interaktionen teilzunehmen, da er, auf verschiedenen Ni-
veaus, Kompetenzen in mehreren Sprachen und Erfahrungen in mehreren Kulturen 
beherrscht. Diese Kompetenz besteht nicht in der Überschneidung oder Gegenüber-
stellung der verschiedenen Kompetenzen, aber besteht  eher in einer komplexen oder 
sogar zusammengesetzten Kompetenz auf die sich der Sprecher basieren kann.
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ge und multikulturelle Kompetenz hat nicht nur die Lehrer dazu geführt 
über die Diversifi zierung der Sprachbeherrschungsprofi len nachzuden-
ken, sondern auch über das Bildungsangebot im Rahmen des institutio-
nalisiertem Lernen, sowohl durch die Aufwertung der Muttersprache, als 
auch der Vehikularsprachen durch den späteren Sprachunterricht und 
durch CLIL-Module (Content and Language Integrated Learning). 
Die aktuelle Orientierung bezüglich dem Sprachunterricht scheint einen 
direkten Unterricht der Entwicklung einer proaktiven Mehrsprachigkeit vor-
zuziehen, durch den der Lernende als „Einsprachiger“ sich mit dem Ler-
nen der Fremdsprachen befasst (Lingua Straniera - LS), aber gerade dank 
diesem Prozess entwickelt er eine individuelle Mehrsprachigkeit, eventu-
ell mit dem Weiterlernen der eigenen Muttersprache (Lingua Madre - LM), 
wenn diese nicht die Sprache des Lehrplanunterrichtes wäre. 
Kurz gesagt verbreitet sich zusehends in den italienischen Schulen ein 
mehrsprachiger Ansatz, der auf die Integration zwischen LM, Unterrichts-
sprache und LS gerichtet ist, durch ein tiefgehendes Umdenken und einer 
interkulturellen Überprüfung der Lehrpläne. Das ursprüngliche und un-
begründete Bedenken dass das gleichzeitige Lernen mehrerer linguisti-
scher Systeme einen negativen Transfer verursachen könnte, wird durch 
eine vielfältige Vision ersetzt, die das Zusammenwirken und die Verfl ech-
tung von Sprachen und Kulturen vereinfacht. 
Die italienischen schulischen Einrichtungen haben in vielerlei Hinsicht, 
von einem multikulturellen Gesichtspunkt aus betrachtet, eines primär au-
thentischen Umfeldes für das Lernen wiederfi nden können, das für alle 
und für alle kaleidoskopische Unterschiede zugänglich ist. 

1.1 Die Sprachenpolitik in Europa
Das Engagement der Europäischen Kommission das Lernen der Sprachen 
zu fördern und den interkulturellen Dialog zu vereinfachen geht auf da s 
Jahr 1989 zurück, das Jahr wo „Sprache“ genehmigt wurde, das erste Einfüh-
rungsprogramm des Unterrichts der fremden Sprachen und Kulturen. In 
2001, europäisches Jahr der Sprachen, wurden zahlreiche Entschlieβungen 
für die Entwicklung der Gemeinschaftsmaβnahmen verabschiedet, die der 
verstärkten und umfassenderen Verbreitung der Sprachen auf europäi-
scher Ebene dienen sollten. 
Die Wichtigkeit des Sprachenlernens wurde nachdrücklich von der soge-
nannten Lissabon-Strategie hervorgehoben, die vom Rat im März 2000 
angenommen wurde, als notwendige Voraussetzung um die Niveaus der 
Wettbewerbsfähigkeit zu verbessern und zu erhöhen.
Die Gipfeltreffen von Stockholm (23. und 24. März 2001) und von Bar-
celona (15. und 16. März 2002) setzten konkrete zukünftige Ziele für 
die europäischen Bildungs- und Ausbildungssysteme, sowie ein Arbeits-
programm („Allgemeine und berufl iche Bildung 2010“) fest, um diese Ziele 



www.edises.it  

  Kapitel 1    Europa für die sprachen    5   

innerhalb 2010 erreichen zu können. Die eben erwähnten Ziele beinhal-
teten die Entwicklung von Fähigkeiten für die Gesellschaft der Kennt-
nis und auch spezifi sche Ziele um das Erlernen der Sprache zu fördern, 
Unternehmertum zu entwickeln und der allgemeinen Notwendigkeit, die 
europäische Dimension in der Bildung nachzukommen. Und genau im 
Anschluss dieser Ratschläge wünschten sich die Staats- und Regierungs-
chefs der Europäischen Union eine Verbesserung der grundlegenden 
Kompetenzen, insbesondere „durch das Lehren von mindestens zwei Fremd-
sprachen von Kindheit an“.
Offensichtlich ist die Absichtserklärung die sich in der nachfolgen Mittei-
lung entfaltete „Das Lernen der Sprachen und die Sprachvielfalt fördern: Aktions-
plan 2004-2006“2: nach Prognosen dieses letzteren Dokuments sollten die 
europäischen Schüler eine „effi ziente Kommunikationsfähigkeit erlangen, d.h. 
aktive Kompetenzen anstatt einer passiven Kenntnis“ die sich gleichzeitig mit 
interkulturellen Fähigkeiten und der „Fähigkeit Sprachen selbstständig oder 
mit Hilfe eines Lehrers zu lernen“, kombinieren. Auβerdem wurden die zu er-
reichenden Hauptzielsetzungen entkernt, durch 47 konkrete Aktionsvor-
schläge3, in drei strategischen Bereichen: 1. die Sprache lebenslang ler-
nen; 2. das Lehren der Sprachen verbessern; 3. ein günstiges Umfeld für 
die Sprachen schaffen. Später, im Jahr 2005, beim Versuch die in Lissabon 
genannten Ziele wieder aufzunehmen, präsentierte die Europäische Kom-
mission eine neue Strategie für das Sprachenlernen mittels der Kommuni-
kation „Ein neuer strategischer Rahmen für die Mehrsprachigkeit“4 und im Jahr 
2006 anhand der „Empfehlung des Europäischen Parlaments und des Rates“ vom 
18. Dezember, wurden die acht Schlüsselkompetenzen5 festgelegt, dass 
ein qualitativ hochwertiges Bildungssystem den EU-Bürgern garantieren 
sollte, die globalisierte und multikulturelle Gesellschaft aktiv und verant-
wortlich zu leben. Von den Mitgliedstaaten wurde verlangt, das Angebot 
an Schlüsselkompetenzen für alle im Rahmen spezifi scher Strategien für 
das lebenslange Lernen zu entwickeln, und u.a. sicherzustellen, dass die 

2 COM (2003) 449 vom 24.Juli 2003.
3 Von den 47 Anfangsmaβnahmen wurden 41 im Jahr 2007 vervollständigt, 5 davon ha-
ben sich innerhalb 2013 abgeschlossen, während eine gestrichen wurde aber teilweise 
in einer anderen Maβnahme übernommen wurde.
4 COM (2005) 596 vom 22. November 2005.
5 Aufzählung der acht Schlüsselkompetenzen, wie sie in der Empfehlung über Schlüssel-
kompetenzen für lebenslanges Lernen (2006/962/CE) präsentiert wurden:
1) Lese- und Schreibkompetenz;
2) Fremdsprachliche Kompetenz;
3) Mathematische Kompetenz in Naturwissenschaften, Informatik und Technik;
4) Digitale Kompetenz;
5) Persönliche, soziale und Lernkompetenz;
6) Bürgerkompetenz;
7) Unternehmerische Kompetenz;
8) Kulturbewusstsein und kulturelle Ausdrucksfähigkeit.
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Bildungs- und Berufsbildungssysteme allen jungen Menschen die Möglich-
keit bieten, angemessene Kompetenzen zu entwickeln, die sie für ihr Er-
wachsenenleben rüsten und eine Grundlage für weiteres Lernen und für 
das Berufsleben darstellen. 
Die acht Schlüsselkompetenzen enthalten in den ersten zwei Positionen 
die Kommunikation in der Muttersprache und die Kommunikation in der Fremd-
sprache , und es ist entscheidend hervorzuheben, wie alle Schlüsselkompe-
tenzen gleich wichtig sind, da jede von ihnen zu einem positiven Leben in 
der Wissensgesellschaft beitragen kann. Vor allem was die zweite Schlüssel-
kompetenz betrifft, wird zuerst defi niert: „sie basiert sich auf die Fähigkeit zu 
verstehen, zum Ausdruck zu bringen und Konzepte, Gedanken, Gefühle, Fakten und 
Meinungen sowohl mündlich als auch schriftlich zu interpretieren mündliche den 
kulturellen und sozialen Kontexten - Bildung und Berufsbildung, Arbeit, Zuhause, 
Freizeit - je nach den individuellen Wünschen und Bedürfnissen. Die Kommunika-
tion in den Fremdsprachen erforder auch Fähigkeiten wie die Meditation und das 
interkulturelle Verständnis. Das Niveau der Beherrschung eines Menschen variiert 
notwendigerweise zwischen den vier Dimensionen (mündliche Verständnisfähigkeit, 
Sprechen, Leseverständnis und Schreiben) und zwischen den verschiedenen Spra-
chen und je nach seinem sozialen und kulturellen Background, nach seinen Bedürf-
nissen und/oder nach seinen Interessen“. Nachfolgend wird hervorgehoben, 
dass die mit dieser Kompetenz verbundenen wesentlichen Kenntnissen, 
Fähigkeiten und Einstellungen, von folgendem ausgehen: „Wortschatzkennt-
nisse und funktionale Grammatikkenntnisse sowie die Kenntnis der wichtigsten Ar-
ten der verbalen Interaktion und der Sprachregister. Wichtig ist auch die Kenntnis 
gesellschaftlicher Konventionen sowie kultureller Aspekte und der Variierbarkeit 
von Sprachen“. Zu den wesentlichen Fähigkeiten zur Kommunikation in 
Fremdsprachen zählt die „Fähigkeit, mündliche Mitteilungen u verstehen, eine 
Unterhaltung zu beginnen, aufrecht zu erhalten und zu beenden, sowie Texte, die 
den Bedürfnissen der jeweiligen Person entsprechen, lesen, verstehen und erstellen 
zu können“. Schlieβlich sollte der Einzelne auch „in der Lage sein, Hilfsmit-
tel angemessen zu benutzen und Sprachen auch informell im Rahmen des lebens-
begleitenden Lernens zu erlernen“. Zusammengefasst kann festgestellt werden 
dass „eine positive Einstellung mit der Anerkennung kultureller Vielfalt sowie mit 
Neugier und dem Interesse an Sprachen und interkultureller Kommunikation ver-
bunden ist“. Im Januar 2007 wurde der Kommissar Leonard Orban beauf-
tragt, der Mehrsprachigkeit innerhalb der Mitgliedstaaten neue Impulse zu 
verleihen, unter besonderer Berücksichtigung des Bereiches der Sprachen 
in den Betrieben, auch Im Hinblick auf das Europäische Jahr des interkul-
turellen Dialogs (2008).
Zwischen September und November 2007 fand eine von der Europäischen 
Kommission geförderten öffentliche Konsultation statt, um die Meinun-
gen der europäischen Bürger gegenüber der Sprachenpolitik zu kennen. 
Die Ergebnisse dieser Forschungsarbeit wurden in einer neuen Mitteilung 
eingeschlossen, die im September 2008 veröffentlicht wurde und hatte fol-
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genden Titel: „Mehrsprachigkeit: Trumpfkarte Europas aber auch gemeinsame Ver-
pfl ichtung“6.
Die Verbreitung der Sprachen wurde somit eine gemeinsame und unum-
gängliche Aufgabe der europäischen Staaten zur Verbesserung der Lebens-
chancen der Bürger indem der Zugang zu den Dienstleistungen erleich-
tert wird und Rechte garantiert werden, zudem dank eines verbesserten 
interkulturellen Dialogs auch die Mobilität erhöht wird. Insbesondere wird 
im Text der Mitteilung bekräftigt wie, unter anderem, „die Sprachenvielfalt 
Europas daher ein wesentliches Kulturgut darstelle und es falsch wäre, sich in der 
Europäischen Union auf eine einzige Hauptsprache festzulegen“ und es wird be-
kräftigt, „dass es wichtig ist, die Entwicklung innovativer pädagogischer Modelle 
und Konzepte für den Sprachunterricht zu fördern und zu unterstützen, um den 
Erwerb von Fremdsprachenkenntnissen sowie die Sensibilisierung und Motivierung 
der Bürger zu fördern“.
Die EU-Staaten müssen ihre Bürger über den Wert und der Möglichkei-
ten der sprachlichen Vielfalt in Europa aufklären und die Beseitigung von 
Hindernissen, die den interkulturellen Dialog verhindern, begünstigen. 
In Bezug auf das lebenslange Lernen betont die Mitteilung dass den Schü-
ler im Bildungssystems und in der berufl ichen Bildung sollten „Möglich-
keiten für praxisorientierten, auf den jeweiligen Beruf zugeschnitten und für die 
künftige Tätigkeit relevanten Spracherwerb eröffnet werden“. 
Mit der „Europa-2020-Strategie“, die die Europäische Union auf der Tagung 
des Rats der Staats- und Regierungschefs am 17. Juni 2010 verabschiedet 
hat, verlagerte sich die Aufmerksamkeit auf das informelle Lernen, auf 
integrative Arbeitsmärkte, auf die fl ächendeckende Verbreitung der euro-
päischen Mobilitätsstipendien und schlieβlich auf die unternehmerischen 
Fähigkeiten der Jugendlichen, mit dem Endziel im kommenden Jahrzehnt 
die Europäische Union in eine „intelligente, nachhaltigen und integrative“ 
Wirtschaft zu verwandeln. Besonders in den „Schlussfolgerungen des Rates 
zur Rolle der allgemeinen und berufl ichen Bildung bei der Umsetzung der Euro-
pa-2020-Strategie“7  forderte man für die Jugendlichen „die Möglichkeit freiwil-
lige Tätigkeiten und eine Selbstständigkeit auszuführen und im Ausland zu arbeiten 
und zu studieren“.

1.2 Gemeinsamer Europäischer Referenzrahmen für 
Sprachen 
Wie bereits öfters erwähnt ist der GER ist ein unerlässliches Dokument 
für den Fremdsprachenlehrer. Er ist ein Ausgangspunkt für den Lehrer 
der eine Planung erstellen will, die Grundlage für die Bewertung und die 
Selbstbewertung des Lernprozesses. Er ist eine gemeinsame Grundlage in 

6 COM (2008) 566 vom 18. September 2008.
7 (2011/C 70/01) vom 4. März 2011.
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ganz Europa um die Kriterien, die die Phasen des Sprachenlernens fest-
legen, zu standardisieren und die nationalen Systeme zu überschreiten, 
ohne dessen Diversität aus besonderen sozialen Kontexten zu beinträch-
tigen. Wir sind davon überzeugt, dass alle Lehrer oder angehende Lehrer 
davon gehört haben und die Möglichkeit gehabt haben dieses Dokument , 
wenigstens teilweise, in ihrer Lehrerfahrung einzusetzen. 
Angesichts seiner Bedeutung, wollen wir diesem Dokument viel Raum wid-
men um dessen Zweck und Struktur hervorzuheben, wie wichtig er beim 
Sprachenlernen und beim anschlieβenden Erwerb der Sprachkompetenz 
für die Kommunikation im sozialem Kontext ist, die die Interaktion von 
Menschen verschiedener Nationalitäten und die verschiedenen gesell-
schaftlichen Gruppen angehören vorhersehen8.

1.2.1 Zweck des GER
Der Europarat hat allen Lernenden sowohl während der Phase der for-
mellen Bildung (Jugendliche die ein reguläres Studium absolvieren), als 
auch auf einer informalen und individuellen Basis (Arbeitsumfeld, lebens-
langes Lernen) ein Mittel zur Verfügung stellen wollen, um das Erlernen 
von Fremdsprachen zu erleichtern angesichts einer zunehmenden inter-
nationalen Mobilität (aus persönlichen, berufl ichen, Freizeitgestaltungs- 
und Studiumsgründen) verschiedene Altersgruppen und verschiedene 
Bildungsgruppen betreffend.
Wie bei einer Kette wo die Kettenglieder eng miteinander verbunden sind, 
erfordert die Mobilität die Fähigkeit mit der Sprache mit ausländischen Part-
nern bei Gesprächen über Arbeit oder um in internationalen Gruppen zu ar-
beiten, zu kommunizieren, Beziehungen zu anderen Menschen, mit denen 
man Lebensabschnitte teilt, aufrechtzuerhalten (Nachbarn, Kollegen, aus-
ländische Studenten). Um gute soziale Verhältnisse auf internationaler Basis 
zu fördern, muss man sich der eigenen Identität und der anderen Kulturen, 
mit denen man in Berührung kommt, bewusst sein. Für das gegenseitige 
Kennenlernen der eigenen Art und Weise und die der anderen, ist es not-
wendig Zugang zu Informationen zu haben und einem Meinungsaustausch 
mit den Menschen, die man trifft, gegenüber aufgeschlossen zu sein. Es ist 
eine Welt die sich immer mehr vergröβert und gleichzeitig Erfahrungen und 
kulturelle Werte miteinbezieht, die den Menschen in eine übernationale Di-
mension einordnet und somit dessen Horizonte erweitert. 
Eine Bemerkung bezüglich der Mobilität: da diese nicht eindeutig zwei 
Länder kennzeichnet sondern alle EU-Länder, fordert der GER den Ler-
nenden zu einer „mehrsprachigen“ Haltung auf. Der Unterschied zwischen 
„Mehrsprachigkeit“ und „Vielsprachigkeit“ wird schon im Kapitel 1 des 
GER sehr deutlich hervorgehoben: „Mehrsprachigkeit‚ unterscheidet sich von 

8 Zum ganzen Text des GER und zur Tabelle bezüglich Zertifi zierung der sprachlichen 
Fähigkeiten vgl. https://www.goethe.de/z/50/commeuro/i3.htm.

https://www.goethe.de/z/50/commeuro/i3.htm





